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Für Carolina aus der 4b.
Ich habe dich geliebt,
aber du hast mich nicht mal angeschaut.

 
 
W A R N U N G
 
Die in diesem Roman
beschriebenen Verführungstechniken
sind alle echt, und sie funktionieren.
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»Wir schließen mit einem Artikel über das Buy-Back-Geschäft und den geplanten Aktienrückkauf beim L’Espresso, bei Piaggio und Benetton. Paolo, den schreibst du mir. Du fliegst heute Abend nach Mailand, ich habe dir schon Termine mit den Geschäftsführern organisiert. Okay, wünsche allen frohes Schaffen, wir machen morgen weiter.«
Die Zeiger der großen, schwarz-silbernen Philippe-Starck-Wanduhr stehen auf fünf, als Alfonso Costa, Ressortchef des Wirtschaftsteils von Il Mattino in Neapel, die letzte Redaktionssitzung des Tages für beendet erklärt.
Die Redakteure kehren an ihren Arbeitsplatz zurück. Nur Paolo, etwa fünfunddreißig, Jackett, Krawatte, Seitenscheitel, bleibt.
Alfonso steht am großen Fenster, das auf die Via Partenope geht, und betrachtet zwei graue Wolken, die drohend am Himmel aufziehen.
Unten auf der Straße fließt der Autoverkehr geräuschlos, weiter hinten streifen Möwen die Wellen des blassblauen Meeres in der Bucht. Alfonsos Blick, der sich am Horizont verloren hatte, wird von einem Segelschiff angezogen, das pfeilschnell die gekräuselte Wasserfläche durchpflügt.
»Entschuldige, Alfonso …«, sagt Paolo mit hauchdünner Stimme hinter ihm.
»Magst du Segelschiffe, Paolo?«
Paolo runzelt die Stirn und braucht eine Weile, bis er antwortet. »Keine Ahnung … ich bin noch nie mit einem …«
»Und du willst ein echter Neapolitaner sein? Du solltest es mal probieren. Ein schönes Gefühl. Echt gut, Paolo.« Alfonso dreht sich um. Er trägt den üblichen blauen Anzug ohne Krawatte. Das weiße Hemd und die graumelierten Haare betonen seine nie verblassende Sonnenbräune.
»Kann ich mir vorstellen …«, Paolo senkt den Blick.
»Außerdem, entschuldige, aber wohin schleppst du die Weiber ab? Du lebst mit deiner Verlobten zusammen. Wie soll das gehen, willst du etwa nicht mehr ficken?«
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